


ü

5

462.
 4ig A J

S

Ê

W t

cco
4



9 Pela 2 auA J u v  c α να p ban.A ani α etαναν f. udeu,
A0 ogr να. do cegrſande ü

9Dneæær c ciaa corne controrνανuον ν. Preer Ê,J. Acel Apo etuα, —e —D— qſiæs. angius.
J d— an  lun A a ο. Præo. Langtue
5 Artſtu- u eu etrl  m rαο faben Aαα e. Qæs. —D—“e crice i udcetum de α CRer

Acſ v. 2. 25. qææ. Augiuo.
J lun —un erangelter crreu. Nertta. ſæ. D
52 Con cubraa lua a Ckriro e a Neli f betue Preriſaunt

ſo de Aarcke- æ.
m de agemino Atesfra. Pr. Co ν

de mæeſtoe mæ o cugtar Calvor
ſo 2. tlineru S— S— Ac. 7
r. ê ν  aÊον i 7 JeÊ-—5 Do, J 7 5 1 J G

o να 90unuο. Se uααα- D Ce



nn

J —Do—— AAutarco aAα). uoæſtia vn Acabemra
E J.

BZ6. i o Junm u—t tyj cœui.
21 Pr og ramma GCeoltarii.
22. Aogra mna diaftii

—te—Su A. rogramna loauu oſferletſc.
S 9 oyr udοα,.47. q4 o qr)ν α. J ſm Amn.

7 5 Ja o ſa mR a 4 ofnan n
2⁊T9. Rogianaa- Jo ſtenrtec Altecalto.

R ogramm Cſuod37 Proo fado

3 J fragran naα Joduntos 9] frertetuæ.
I

24 Progra mmadæ Suαα.
385)

E



J J. R. J.HDer Gemeine
FEſu gGʒriſti

Su U. L. Grauen in MALrE
Eroffnet

Seine dieſes bevorſtehende Kirchen-Jahr uber
unter Gottlichen Seegen

vorgenommene

¶dhr detrcuen behter und Seelſorger

Jo. Michael Heineccius, D.
53 n J

59aL LE.,Druckts Jobann Grunert Univerſitats/Buchdr.

!a nno r.i1* A.  a At 2J 224 Je
 ô 1



Die Gnade unſers HErrn JESüU ſey mit euch
allen Amen!

Weliebteſte in em gErrn gEſu/

S hat ein gelehrter Engellander von dem
H. Chryloſtomo angemercket daß derſelbe
diejenigen Materien wovon er zu predigen
ſich vorgenommen ſeinen Zuhoren viele Ta
asb aarſaon Eirnn aamoachot Aο tν



ſchehen ſolches wohl aufgenommen worden auch bth vielen nicht
ohne Frucht und Seegen gewefen. Damit ich aber ohne viele
Ausſchweiffung zur Gache ſelbſt ſchreite fo wird Jhnen noch un
entfallen ſeyn daß ich dieſes verfloſſene KirchenJahr in gantz
freper und ungebundener Lehr-Art die nothigſten zum wahren
Chriſtenthum gehorige Materien abgehandelt und dabeh wie
billig mich aller Einfalt und Lauterkeit befliſſen damit die wel
chen man noch Milch geben muß aus ſolchen deutlichen und ein
faltigen Vortrag des gottlichen Worts ſich erbouen mochten.
Gleichwie aber mein Amt erfordert daß ich ſo wohl die jungen
Kinder mit Milch als die vollkommenern die durch Gewohn
heit haben geubte Sinnen zum Unterſcheid des Guten
und Boſen mit ſtarcker Speiſe verſorge Ebr.V, 3. 14. 1. Cor.
nii, 2. alſo habe mir mit GDtt und unter deſſen hertzlicher Anruf
fung vorgeſetzet dieſes Jahr eine ſolche Lehr-Art zu erwehlen
daraus bdeyde eine wahrhaffte Nahrung vor ihre Seelen unter
Gottlichen Seegen erwarten konnen. Jch habe zu anderer Zeit
frey und aufrichtig bekennet was nach meiner Einſicht von denen
ſo genannten JahrGangen zu halten ſey wie ich nemlich alle Me-
thoden welche bloß auf eitle Kunſt und ſinnreiche Erſindungen
hinaus lauffen ppn. Hertzen verabicheue weil gemeiniglich durch
ſolche vernunfftigeReden menſchlicher Weißheit und den Scheine
nach/kluge Worte das Creutz Chriſti vernichtet und die Krafft
des gottlichen Wortes gehindert wird 1. Cor. 17. ll, 4. 5. Dan
nenhero wird niemand von mir erwarten daß ich durch dergleichen
Kunſteleyen eigne Ehre ſuchen oder meiner mir ſo theuer anbe
fohlnen Gemeine die Ohren beluſtigen wolle. Sondern gleichwie
es auch ſolche Jahrgange giebet die ohne Verdrehung des Textes
und ohne unreines Abſehen auf Menſchen-Gefalligkeit das reine
Wort GOttes in guter Ordnung abhandeln und bloß zur Er
bauung gerichtetſind alſo habe ſo offt ich einen Jahrgang zu er—
wehlen nothig gefunden kein anders als dieſes Augenmerck ge
habt daß JEſus Chriſtus auſſer welchen ich nichts weiß meinen
liebſten Zuhorern auf allerhand Art angenehme ſeine Herrlich
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keit in ihren Seelen ausgebreitet und groß gemachet und auf ſol
chen Grund das wahre thatige Chriſtenthum gegrundet werden
moge. Dahin gieng vor vier Jahren die Erkatniß der War—
heit zur Gottſeeligkeit da alle Sonntage ein Glaubens Artickel
ausgefuhret und wie ſolche Wahrheit zur Gottſeeligkeit treibe
gezeiget wurde. Eben dieſes Abſehen hatte vor drey Jahren
die Betrachtungder Nahmen JEſu und vor zwey Jahren
die Betrachtung der Chriſten Nahmen dadurch GOttlob
manche JEſus liebende Seele erbautt worden. Und zu gleichen
Endzweck ſoll mit gottlicher Hulffe auch dieſer kunfftige Jahrgang
gerichtet ſeyn. Jch habe mir nemlich nach hertzlicher Anruffung
GOttes und in Vertrauen auf deſſen gnadigen Beyſtand vorge

nommen dieſes Jahr uber wenn der HErr Leben und Geſund
heit verleihet von

dem erſten Chriſienthum
zu handeln und deſſen ſchone und anmuthige Geſtalt Jhnen
meine Lieben zuforderſt aus Gottes Wort und hiernachſt auch
an denen Exempeln der erſten Nachfolger des Herrn Jeſu vor
zuſtellen. Es iſt ja leider andem daß bey denen meiſten die den

Chriſten Nahmen fuhren nichts weniger als ein wahres tichti
ges Chriſtenthum zu finden ſey. Viele wiſſen nichts von dem
lebendigen Glauben und deſſen mancherley Fruchten. Noch
mehr bilden ſich ein Weltformiges und dem Sinn Chriſti gantz zu
wiederlauffendes Chriſtenthum ein. Die meiſten aber ſtehen gar—
in den irrigen Gedancken daß es unmoglich ſey nach den Re
guln und Furbilde des Herrn Jeſu ſein Chriſtenthum zu fuhren.
Was vormals ein Feind des Herrn JEſu wieder die Ehriſtliche
Religion einwande daß nemlich die Gebote JEſu im Evangelio
viel zu hoch und wunderſam waren als daß ſie von jemand kon
ten gehalten werden. (Iryphon ludæus apud luſtin. Martyr.
in Dial. p. 227.) das iſt nunmehro leider faſt eine gemeine Aus
flucht der Chriſten worden dadurch ſie.ſich von der ernſtlichen
Nachfolge des Heylandes los zu wurcken gedencken daher ein
beruhmter Lehrer unſerer Kirihen unter andern ſchmertzlichen kla
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gen uber das verfallene Ehriſtenthum ſehr nachdrucklich fchreibet?
Wennjener Kayſer ietzt die Chriſtenheit durchziehen und
der heutigen Chriſten Leben Abſichten Sitten und Tha
ten betrachten ſolte ſo wurde er Urſache haben aus zu ruf
fen: Oihr Juden Heyden Barbaren und Wilden endlich
habe ich Leute gefunden die arger ſind als ihr. (D. Ioh. Steg-

mann. Chriſtognoſ. P. II. p.3.) Und in wahrheit hat er Urſach
alſo zu reden. Wo iſt wol ein Heyde der die Geſetze ſeiner ver
meinten Gotter vor unmoglich halte? Welcher Jude wurde nicht
dieſes vor die groſte Schmach des Geſetzes Moſis achten wenn
man deſſen Erfullung als unmoglich anſehen wolte da es doch
in der That alſo iſt (Vid. loanna Lent. Theol. Iudaic. cap.
14. ſ. 5. pP.5oo.) Die Chriſten aber welche alles vermogen ſolten
durch den der fie machtig machet SEſum Chriſtum die Chriſten
welchen eine fo hohe GnadenKrafft erworben iſt dieſe Chriſten
ſage ich entbloden fich nicht das leichte Joch ihres JEſu als eine
unertraglicht Laſt/ und das wahre Chriſtenthum als unmoglich
auszuſchreien zu wieder dem klaren Ausſpruch des gottlichen
Wortes: Das iſt die Liebe zu GOtt daß wir ſeine Gebote
halten Hno vine inennrre jilib rriun inwer. 1. Io. V „3. 4. Da
nun die Chrinen ihnen: elbir ſo ungleich worden und die erſte
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Liebe ſo gar verlaſſen haben Apoc. II, 4. ſos iſt ja billig
daß wir uns ſelbſt vor den Spiegel des erſten Chriſtenthums
ſtellen und diejenige Gemeine des HErrn JEſu welche allere
dings ſchone war nach ihrer ungeſchminekten und unvergleichli—
chen Geſtalt betrachten. Dieſe wird die heutigen NahmenChri
ſten uberzeugen wie weit ſie von der erſten Lauterkeit abgewichen.
Dieſe wird die welche das wahre Chriſtenthum vor unmoglich
halten beſchamen und ihnen klarlich zeigen daß ein Ehriſt durch
CHriſtum alles vermoge. Dieſe wird endlich die ſo allbereit zu
einer wahren ſelbſt Verlaugnung und Nachfolge ihres Heylandes
einen geſeegneten Anfang gemachet ermuntern in dieſem Wan
delnach der Regul einer neuen Creatur unermudet fort zu gehen

und denen Erſtlingen der Ereaturen Chriſti nehmlich denen
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alteſten Chriſten im Glauben Liebe Gedult und Hoffnung nach
zu eiffern. Aſh wie erbaulich wird es demnach ſeyn in dieſe alte—
ſte Zeit des Chriſtenthums zuruck zu ſehen. Es iſt dieſelbe gleich
ſam die guldne Zeit der Kirche da das Bluth Chriſti wie ein
alter Lehrer davon ſehr nachdrucklich redet in den Hertzen der
Glaubigen noch warm war und der Glaube noch in ihnen
gleichſam brannte. (Hieronym. ad Demetr. T. 1.p. 44. )XEs iſt
dieſes der Morgen des neuen Teſtamentes da die Zeugen des
HErrn JEſu noch nicht ſchlaffrig ſondern munter und eiffrig wa
ren in dem Werck imGlauben und in ihrer Arbeit in derLie
be undin ihrer Gedult in der Hoffnung welche iſt unſer

deren Glauben man in aller Welt ſagte. Rom.,s. Wie
konte nun die Betrachtung dieſer erſten Geſtalt des Chriſtenthums
einer Seele welche nach ihrer Erbauung begierig iſt anders als an
genehm und erfreulich ſeyn? Wir werden an ihrem Exrempel bald
die wahre Geſtalt deslebendigen Glaubens bald die Eigenſchaften
der Liebe gegen Gott und den Nachſten bald ihrenFleiß in der Hei
ligung ihren Eruſt in Kampff ihre Gedult in Anfechtung ihren
Fleiß in der Betrachtung gottliches Wortes ihre Andacht beym
Gottesdienſt und Sacramenten, und andere dergleichen Stucke
erkennen welche gleichſam der rechte Schmuck ſind darinnen die

erſten Nachfolger des HErrn JEſu prangeten.
Nun ſo ſey es denn im Nahmen des dreyeinigen GOttes feſt

beſchloſſen deſſen Seegen auch dieſe erſte Probe meiner Lehr
Art begleiten wolle.

J. Vorbereitung aus Jerem. Vl.6 So ſpricht derhErr:
tretet auf die Wege und ſchauet/ und fraget nach den
vorigen Wegen welches der gute Weg ſey und wan
delt darinuen ſo werdet ihr Kuhe finden fur eure
Secken.
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n. Eingang Rom. z Aufs erſte dancke ich GOtt durch JEſum
Cehriſtum daß man von Euren Glauben in aller Welt
ſaget.

ju. Vortrag: Der erſten Chriſten lebendiger und thatiger

Glaube.
J. nach ſeinen herrlichen Eigenſchafften
II. nach ſeinen mannichfaltigen Fruchten.

v

1v. Abhandelung. Jm Evangelio ſehen wir an dem Exempel
der Junger den lebendigen und thatigen Glauben der erſten Ehri

ſten. Wir finden an ihren Glauben.
J. Die herrlichſten Eigenſchafften. Dergleichen ſind

Das eſte Vertrauen auf Chriftum.mnannichfulrege  Fruchte als: da ſind

i. Ihl wvintge Gehorſam gegen den HErrn Chriſtum.

3. Jhr freudiges Lob GOttes. Conf. Luc. XIX,z9.-

1Nider erſten Chriſten
i) Eigenſchafften ihres Glaubens. Sie

a). erkannten Chriſtum warhafftige
b) nahmen ihre Vernunfft gefangen unter den Gehorſam

des Glaubens
c) vertrauten GOtt bey allen Umſtanden.

2) Fruchteahres Glaubens waren alle oben angefuhrte
und andere Chriſtliche Tugenden.

Dieſer ihr lebendiger und thatiger Glaube wird iit
Zeugniſſen und Exempeln beſtatiget.

im Unterricht von dem lehendigen und thatigen Glauben

I. Be
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Gegeben Halle den 3. Decembr.

L eſtraffung des todten oder fruchtloſen Glaubens der heu
tigen NahmenChriſten. Was die erſtenChriſten von einem ſol—
chen todten Glauben geurtheilet.

II. Vermahnung zur Nachſfolge dieſes Glaubens deren Moa-
lichkeit erwieſen und die Mittel' gezeiget werden durch weleche
die erſten Chriſten zu einen ſolchen lebendigen oder thatigen
Glauben gelanget.

IV. Troſt vor diejenigen angefochtenen Seelen welche kein Ge.
fuhle noch Empfindung von ihren Glauben haben wie die er

ſten Chriſten zum Theil gleiche Anfechtungen gehabt und wo
mit ſie ſich in ſolchen Fall getroſtet.

 2

Der HERR JESuUsS der treue und warhafftige Zeuge gebe
auch dieſes Jahr zum Vortrag ſeines Wortes Geiſt und Krafft und
laſſe daſſelbe dazu geſtegnet ſeyn daß alle die es horen und die Exem
pel der erſten Nachfolger Chriſti zu Hertzen faſſen mit Paulo dieſen fe
ſten Schluß machen: Darum auch wir dieweil wir ſölchen
haunen Zeugen um uns haben/ ſo laſſet uns ablegen die Sun—
de ſo uns immer aullebet und trage machet und lauffen durch
Gedult in dem Karnpff ber uns verorduet iſt. Ehr. Xll. 1. Ja
er erwecke ſelbſt die Hertzen zu ernſtlicher Warnehmung ihrer ſelbſt und
zur feſten Entſchlieſſung ihren Wandel nach ſeinen Wort und Exem
pel zu fuhren damit es am Abend dieſer Welt Licht iey! dieſes thue
unſer Hochgelobter Heyland umb ſeines Verdienſtes Wilen Amen!
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